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die Promenaden wochenlang von den fchönen Vögeln belebt. Aus 
den verfchiedenften Teilen der Provinz bekam ich gleiche Nachrichten, 
zum Teil fchon im Oktober. Was mag wohl die Urfache diefer Er-
fcheinung gewefen fein? 

Anlage III. 

Der Zoologische Garten in Rom. 
Von Paul Kollibay. 

Bis zu diefem Jahre hatte Italien noch keine zoologifchen Gärten; 
erft Anfang 1911 wurde der erfte eröffnet und zwar in der Landes-
hauptftadt Rom. Im Oktober 1907 wurde Herr Hagenb e ck von 
Rom aus angegangen, ob er gewillt fei, dort einen zoologifchen Garten 
nach dem Mufter feines Tierparkes in Stellingen anzulegen. Nach 
längeren Verhandlungen kam es zu einem Abrchluile. Die Stadt Rom 
ftellte ein geeignetes Gelände im Norden der Stadt bei der Villa 
Borghefe koftenlos zur Verfügung und eine Aktiengefellfchaft mit 
einem Aktienkapital von 1 Million Lire wurde gegründet. Hagenb e ck 
beforgte den Ausbau des Gartens und im Herbfte 1910 fchaffte er 
die zu feiner erften Befeßung erforderlichen Tiere nach Rom. Die 
offizielle Eröffnung fand am 5. Januar 1911 ftatt. 

Der Garten umfaßt ein anfehnliches Areal, deffen Flächeninhalt 
ich leider nicht angeben kann. Vielleicht erfcheint es größer als es 
in Wirklichkeit ift, wegen feiner derzeitigen Überfichtlichkeit. Denn 
der Baumwuchs ift erft bei der Anlegung des Gartens gefchaffen 
worden. Auch fonft macht das ganze noch einen halbfertigen Ein-
druck; aber die Römer haben den Ehrgeiz, ihren zoologifchen Garten 
zum fchönften von ganz Europa geftalten zu wollen. Zu diefem End-
zwecke konnten fie allerdings keinen geeigneteren Schritt tun, als die 
Grundeinrichtung Herrn Hag enb e ck zu übertragen. Denn dadurch 
hat der Garten vor allen mir bekannten den unfchätbaren Haupt-
vorzug erhalten, daß in ihm die große Tierwelt im fcheinbaren Zu-
"lande vollkommener Freiheit gezeigt wird, in derfelben Weife, wie 
fie Hagenbeck in feinem eigenen Tierpark in Stellingen bei Ham-
burg*) zuerft zur Anwendung gebracht hatte. In diefer Weife find 

*) In Rom war ich im Mai 1911; den Tierpark in Stellingen lernte ich erft 
im Juli 1911 kennen. 	 Kollibay. 
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bisher gefchaffen eine hocharktifche Landfchaft mit 4 Eisbären, ver-
fchiedenen Robben und dein nordifchen Waffergeflügel, ferner eine 
prächtige Bärenburg mit den üblichen Bärenarten, eine von 3 oder 4 
Tigern belebte Felfenlandfchaft und eine wahrhaft großartig ange-
legte Gebirgspartie im Dolomitencharakter für Steinbock, Gemfe, 
Wildziege u. a. m. Der von dem fchweizer Bildhauer Urs Eggen -
f chwyl.er herrührende Aufbau der aus Naturfelfen hergeftellten 
umfangreichen Anlagen, ift ein fo gefehickter, daß er als ein künftlicher 
kaum zu erkennen ift. Es gewährt einen eigenen Eindruck, Eich den 
wilden Beftien fo ohne jedes Gitter oder fonftigen wahrnehmbaren 
Schuß auf anfcheinend geringe Entfernung Aug' in Aug' gegenüber 
zu fehen. Ich habe wiederholt bemerkt, daß fenfiblere Naturen, 
namentlich Frauen, an die Anlagen nicht heranzubringen waren. Ift 
es doch abfolut nicht erkennbar, daß den Beiehauer von den Tieren 
ein nach Tiefe und Breite wohl berechneter, durch Vorbau verdeckter 
Graben fehüßt, den diefe unter keinen Umftänden nehmen können. 
Aber erft in diefer Darbietung erfcheinen uns die Tiere in ihrer ur-
fprünglichen Natürlichkeit und erft fo glauben wir uns ein natur-
getreues Bild ihres Lebens und Gebarens machen zu können. 

Der römifche Garten wird in Zukunft der zoologifchen Willen-
Ichaft offenbar dadurch befonderen Nußen fchaffen, daß aus der ita-
lienifchen Kolonie Erythraea wertvolles, zum Teil lebendig noch nie 
dargeftelltes Tiermaterial bezogen werden wird. Bis jeßt ift das erft 
in befcheidenem Maße der Fall gewefen. Insbefondere fah ich mehrere 
Affenarten und eine Ziege mit diefer Provenienz bezeichnet. 

Was die im Garten untergebrachte Vogelwelt anlangt, fo ift der 
Beftand zwar fchon ein recht anfehnlicher, doch fleht man meift nur 
diejenigen Arten, welche auch fonft den eifernen Beftand zoologifcher 
Gärten bilden. Erwähnenswert ift ein S chopf i b i s, Geronticu,s 
erenvita (L.), ein Paradiesvogel aus Britifch-Neu-Guinea, Paradisea 
ragyiana Sei., zwei Neftorpapageien, Nestor notabilis Gould, neben 
dem fardinifchen Lämm ergei er auch ein zweiter aus Afrika, endlich 
eine Riefenfchaar des mediterranen Flamingo. 

Der Garten fleht unter der Leitung des deutfehen Zoologen 
Dr. K. Meyer. 


